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                                   Jahresbericht 2025/2026 
 

chauplatz der Mitgliederversammlung 2025 
ist am 3. Mai das Begegnungszentrum Kö-

nigsfelden in Windisch.  
Der AHS-Souverän stimmt ohne Gegenstimmen 
oder Enthaltungen allen ordentlichen Traktan-
den zu. Es stehen keine Vorstandswahlen an. Als 
Jahresschwerpunkt widmete sich der Aargauer 
Heimatschutz den Liegenschaften, namentlich 
dem Strohdachhaus und einer potentiellen Nut-
zung über die Stiftung «Ferien im Baudenkmal».  
 

ach dem statutarischen Teil der Versamm-
lung führt Maximilian Kindt, Landschaftsar-

chitekt und Vorstandsmitglied durch das viel-
schichtige Areal Königsfelden. Der kantonale 
Denkmalpfleger Reto Nussbaumer erläutert 
dem zahlreich erschienenen Publikum in der 
frisch eröffneten Klosterkirche die Geschichte 
ihrer Restaurierung. 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

er Vorstand trat am 20. Oktober 2025 und 
am 23. März 2026 zu seinen regelmässigen 

Sitzungen zusammen. Dieter Schwarz, langjähri-
ges Vorstandmitglied, demissionierte und 
wurde in der Oktobersitzung verabschiedet. Der 
Präsident würdigte und verdankte sein Engage-
ment, für das er mit einem Restaurantgutschein 
bedacht wurde. Diesen löste er postwendend 
für das nach der Sitzung stadtfindende alljährli-
che Vorstandsabendessen ein. Der Vorstand be-
dankte sich für diese grosszügige Geste- typisch 
Dieter.  
 

ie AHS-Geschäftsleitung erledigte in der Be-
richtsperiode die laufenden Geschäfte zu-

sammen mit der Geschäftsführerin in neun or-
dentlichen Sitzungen und aus aktuellen Anläs-
sen in weiteren ad-hoc-Besprechungen. 
Der angekündigte Wechsel in der Geschäftsfüh-
rung nahm die Geschäftsleitung zum Anlass, um 
die bestehenden Strukturen und Abläufe des 
AHS zu überprüfen. Ziel davon war, die Arbeit im 
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und für den AHS möglichst attraktiv und ange-
sichts der knappen Ressourcen effizient zu ge-
stalten. Dazu wurde im Dezember ein Workshop 
mit dem Vorstand vorbereitet und durchge-
führt. Zur Vorbereitung gehörte auch eine Um-
frage im Vorstand mit der Einladung, sich per-
sönlich zu verschiedenen Aspekten zu positio-
nieren. Die Nachbereitung des Workshops und 
die Abstimmung der Erkenntnisse im Vorstand 
sowie deren Verschriftlichung sind noch im 
Gange. Erste Schritte konnten bereits umgesetzt 
werden. 
 

ie Betreuung des Strohdachhauses Seeberg, 
Leimbach vor Ort liegt in den Händen der 

unmittelbaren Nachbarn, Heinz und Judith Hol-
liger, HHJ Bau GmbH, Leimbach. Die Umnut-
zungsstudie zur Nutzung als Objekt der Stiftung 
«Ferien im Baudenkmal» wurde als Anfrage bei 
den Bewilligungsbehörden durchwegs positiv 
beantwortet. Auch wurde bereits der Kontakt 
mit der Stiftung «Ferien im Baudenkmal» aufge-
nommen. Im Frühling wurde der AHS von einer 
Filmcrew kontaktiert, welche abklären möchte, 
ob das Gebäude als Kulisse für Dreharbeiten 
zum Filmprojekt «Das Jahr ohne Sommer» be-
nutzt werden kann. 
 

ie Forschungsarbeiten der EPFL, welche an 
der Ruine Schenkenberg vorgenommen 

werden, werden fortgeführt. Die Ruine ist eines 
der Objekte, die im Rahmen des europäischen 
Forschungsprojektes ARGUS untersucht werden 
(https://www.argus-project.eu). 
Die Ruine musste im Herbst im Rahmen der pe-
riodischen Unterhaltsarbeiten von einem Klet-
terteam vom Bewuchs befreit werden, um Schä-
den an den Mauern zu vermeiden. Je nach Erfolg 
ist im Folgejahr eine Nachbehandlung allfälliger 
Stockausschläge vorzunehmen.  
 

 
ie Arbeit des ehrenamtlich tätigen Regional-
beratungsteams ist je nach Gegend und 

Baugeschehen unterschiedlich. Es geht einer-
seits um Beratungen von Bauherrschaften und 
Gemeinden, andererseits auch immer wieder 
um Einwendungen zu problematischen Bauvor-
haben. Im Folgenden sind die wichtigsten Fälle 
der Berichtsperiode erwähnt: 
 
Aarau 

In Aarau hat sich der AHS mit einer Ein-
wendung für den Erhalt des 1927 erbauten Haus 
Baumann am Landhausweg 43 von Architekt 
Richard Hächler eingesetzt. Eine Publikation un-
tertitelt das Objekt sogar mit folgendem Zitat: 
«In Aarau wird das erste Haus im Stile kommen-
der Baukunst nach Corbusier gebaut. Der Hei-
matschutz hat dagegen nichts einzuwenden.» 
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(Protokoll 1927). Die Einwendung wurde durch 
den Stadtrat gutgeheissen, von der Bauherr-
schaft aber weitergezogen. Der Entscheid fiel 
zugunsten des Erhalts aus und ist rechtskräftig. 

 
Baden 

Das Hauptgebäude des Kantonsspitals 
wurde neu gebaut und im Jahr 2025 bezogen. 
Das bisherige Spital, 1978 nach den Plänen von 
Architekt Helmut Rauber erbaut, soll danach 
rückgebaut werden. Der AHS setzt sich mit einer 
Einwendung gegen den Rückbau dafür ein, dass 
Trägerschaft und Kanton das Potential dieses 
wichtigen Zeitzeugen für die Region ausschöp-
fen und eine verträgliche Strategie der Um- und 
Weiternutzung verfolgen. Der Entscheid des 
Stadtrats Baden liess den AHS das Verfahren 
weiterziehen: Er entschied sich für ein Unter-
schutzstellungsgesuch beim BKS (Departement 
für Bildung, Kultur und Sport) und gleichzeitig 
eine Beschwerde, wobei er gleichzeitig deren 
Sistierung für die Dauer des Unterschutzstel-
lungsverfahrens beantragte, dem von der Ge-
genpartei zugestimmt wurde. 

 
Birrwil 

Das Baugesuch auf dem Färbiareal sieht 
mehrere Mehrfamilienhäuser vor. Der AHS rea-
gierte mit einer Einwendung auf das unsorgfältig 
ausgearbeitete Projekt und erzielte in den 

Gesprächen mit der Vertretung der Bauherr-
schaft die Vereinbarung, dass die Qualität durch 
den Beizug einer Fachperson und Erstellung von 
Mustern gesichert wird. 
 
Brugg 

Bei einem Ersatzneubauvorhaben eines Ge-
werbe- und Wohnhauses an der Annerstrasse, 
einer zentralen Lage im Stadtgefüge, ist die ar-
chitektonische Qualität für den städtebaulich 
sensiblen Ort noch nicht zufriedenstellendend. 
Der AHS ermuntert in seiner Einwendung die 
Bauherrschaft zur Überarbeitung des Projektes. 
 
Fahrwangen 

Die um 1928 vom Berliner Architekten Fritz 
August Breuhaus de Groot für den Industriellen 
Herrn Steinmann erstellte Villa soll einer neuen 
Wohnüberbauung weichen. Die grosszügige 
Gartenanlage ist im zeittypischen Wohngarten-
stil angelegt, weitgehend original erhalten und 
in der ICOMOS-Liste historischer Gärten und An-
lagen mit eigenem Inventarblatt verzeichnet. 
Der AHS reagierte mit einer Einwendung auf das 
Abbruchgesuch, entschied dann aber – wenn 
auch widerwillig – nach einem Augenschein vor 
Ort den Entscheid der Gemeinde für das Neu-
bauvorhaben nicht weiter anzufechten.  
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Holziken 
In Holziken war eine Hangarerweiterung für 

einen Heliport als Baugesuch öffentlich aufge-
legt. Der AHS wandte sich mit einer Einwendung 
wegen der Beeinträchtigung des Orts- und Land-
schaftsbildes zum geplanten Vorhaben an das 
BAZL (Bundesamt für Zivilluftfahrt). Der Ent-
scheid ist noch ausstehend.  
 
Reusstal 

Im Frühjahr lag das lange erwartete Gesuch 
für eine Starkstromleitung zwischen Niederwil 
und Obfelden auf. Beim Abschnitt zwischen Jo-
nen und Besenbüren ist die Leitung erdverlegt 
vorgesehen und in den übrigen Abschnitten als 
Freileitung. Der AHS reagierte mit einer Einwen-
dung auf das Baugesuch. Das Verfahren ist noch 
hängig. 
 
Othmarsingen 

Die im Kern vermutlich älteste Liegenschaft 
im Kanton Aargau am Blumenrain in Othmarsin-
gen sollte abgebrochen werden. Der AHS inter-
venierte im März 2022 gegen das Abbruchge-
such und beantragte eine kantonale Unter-
schutzstellung, worauf ein jahrelanges juristi-
sches Seilziehen folgte. Erfreulicherweise befür-
worteten die KKDA und die EKD vorbehaltlos 
den beantragten kantonalen Schutzstatus. Das 
Verfahren wurde Ende 2025 nach einem Hand-
wechsel der Liegenschaft und einem Rückzug 
der Rechtsmittel im Sinne des AHS entschieden. 
 

ie Jury des Aargauer Heimatschutzpreises 
verlieh 2025 seine bekannte Auszeichnung 

an die Stiftung Villa Sonnenberg in Lenzburg. Die 
stimmungsvolle Preisverleihungsfeier fand im 
alten Gemeindesaal Lenzburg am 29. November 
2025 in Anwesenheit und mit Grussbotschaften 
des kantonalen Denkmalpflegers Reto Nussbau-
mer statt. Die gehaltvolle Laudatio hielt der Ar-
chitekt Reto Fuchs aus Glarus. Der Anlass endete 

bei einem von der Stadt Lenzburg verdankens-
werterweise offerierten Apéro mit angeregten 
Gesprächen unter den anwesenden Personen 
der Preisträgerin, Behörden und AHS. 
 

ie weit gefächerte Palette der Fälle, in de-
nen der Aargauer Heimatschutz aktiv betei-

ligt ist, zeigt, dass die Funktion der Vereinigung 
als unabhängige und engagierte Hüterin der 
Baukultur im Aargau nach wie vor wichtig und 
nötig ist. Dies ist nur möglich durch die treue Ge-
meinschaft der Mitglieder, Einzelpersonen, Fir-
men und Gemeinden.   
 

m Namen des Vorstands und der Geschäftslei-
tung bedanken wir uns bei allen ganz herzlich 

für die Unterstützung, für das aktive oder stille 
Engagement für unsere Vereinigung.  
 
 
Juni 2026 
Aargauer Heimatschutz 
Christoph Brun, Präsident 
Lucie A. Köpfli, Geschäftsführerin  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bildlegende 
Seite 2 rechts: Villa Hächler Aarau, 1927 
Seite 2 links: Stube im Strohdachhaus Leimbach  
Seite 3: Kantonsspital Baden, 1978 Architekt Helmut Rauber 
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